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Das IRetcb und die Länder
Die Denkschrift des Laudtagspräsidentcn Dr . Baumgartner

Von Abg. Anton Weitzmann
III . (Schluß

Die jüngsten Ereignisse in einzelnen Ländern : der Hitler -

Ludendorff-Putsch in Bayern , die Absetzung der sozialistisch -

kommunistischen Regierung in Sachsen durch die Reichsregie¬
rung, der Einmarsch der Reichswehr in Sachsen und in

Thüringen usw . schreien geradezu nach einer baldigen Rege¬

lung des künftigen staatsrechtlichen Verhältnisses zwischen dem

Reich und Leu Ländern . Und auch um deswillen ist die Dr .
Baumgartnersche Schrift gerade jetzt willkommen. Bayern
hat nach meiner Auffassung schon seit Monaten den Bogen
des Föderalismus überspannt , Baden mit seiner unbedingten
und stets bekannten treuen Anhänglichkeit an das Reich Wnnte

vielleicht hier vermittelnd wirken. Es ist ja nicht so, daß das

Reich geschwächt wird, wie manche Unitarier meinen, wenn die
Länder gekräftigl werden. Das Gegenteil scheint mir der
Fall zu seins Ich kann in diesem Punkte nur sür mich spre¬
chen, nicht für die soziaidemolratische Partei , der ich ange¬
höre. Denn diese ist ihrer ganzen Natur nach und auch in¬

folge der zentralen Regelung ihrer Organisationsverhältnisse
in der Partei stark unitarisch. Aber mit mir verschliefen sich
üoch gar manche meiner Parteifreunde nicht der Mängel und
Bedenklichkeiten, .wie sie durch die große Abhängigkeit der Län¬
der vom Reich und der Reichsgesetzgebung sich herausgeleitet
haben . Gerade weil man erkennt, wie notwendig in der
Gegenwart ein starkes Reich ist, begrüßt man jeden Versuch,
ein möglichst ungetrübtes Berhättnis zwischen den Ländern
und dem Reich herzustellen.

Dr . Baumgartner setzt n. a . beim Reichsrat , der offiziellen
Vertretung per einzelnen Länder , ein. Buudesrat hat mar, ihn
früher genannt . Dieser sei mächtiger gewesen, wie der heutige
Reichsrat , behauptet Tr . Bauillgartner . Er fordert , der ReichS-
rat soll gleichberechtigter gesetzgebender Faktor werden.
Dr. Baumgartner schlägt eine Änderung der Verfassung inso¬
fern vor, als der Artikel 68 Abs . 2 wie folgt gefugt werden
sollte : „Ein Rcichsgesetz kommt durch Übereinstimmung der
Mehrheitsbeschlüsse des Reichsrats und des Reichstags zu
ltande ." Weiter sei Art . 74 wie folgt zu ändern : „Wenn der
Rcichsrat einem vom Reichstag selbst eingebrachten Gesetzent¬
wurf , dem die Mehrheit des Reichstags zugestimmt hat , nicht
Sustimmt, so wird der Gesetzentwurf dem Reichstag zur noch¬
maligen Beschlußfassungvorgelegt. Kommt hierbei keine über -
Einstimmung zwischen Reichstag und Reichsrat zustande , so
kann der Reichspräsident binnen drei Monaten über den Ge-
strnstand der Meinungsverschiedenheit einen Volksentscheid , an¬
ordnen . Macht der Reichspräsident von diesem Rechte keinen
brauch , so gilt das Gesetz als nicht zustande gekommen." Auf
Ûrsem Gebiete wird wob ! der Reichsrat selbst die Initiative er-

, Krisen muffen ; er zählt bekanntlich 08 Mitglieder , zu denen
- « ttbtn 3 stellt .

Recht beachtlich ist auch, was Dr . Baumgartner über die
«»sthoheit und die Eisenbahnhoheit der Länder schreibt . Im
E^schen Landtag wurde in den letzten Jahren darüber wieder-

verbandest. Es bürfte genügen , wenn man die zwei Vor¬

schläge des Verfaffers der Denkschrift wiedergibt. Sie besagen:
„Pofthovelt. Artikel 88 Absatz 1 ist wie folgt zu ändern : „Die
Gesetzgebung über das Post- und Telegraphenwesen samt dem
Fernsprechioesen ist ausschließlich Sache des Reiches . Es hat
die Verwaltung über das Post- , Telegraphen - und Jerusprech -
Wesen eines Landesgebietes auf Antrag der Länder den Landes »
beHörden zu überlasten. Die Oberaufsicht verbleibt dem Reichs¬
postministerium."

Eiseubahnhohett. Artikel 89 Absatz 1 ist wie folgt zu ändern :
„Die dem allgemeinen Verkehr dienenden Eisenbahnen stehen
im Eigentum des Reiches. Das Reich hat die Gesetzgebung über
das Eisenbahnwesen des Reiches . Es hat die Verwaltung über
die Eisenbahnen eines Landesgebietes de« LaudeSbehörde« auf
Antrag des Landes zu überlasse« . Die Oberaufsicht verbleibt
dem Reichsverkehrsministerium." Dr . Baumgartner will die
Länder an der Verwaltung der Post und der Eisenbahnen be-
tefligt wiffen, alle übrigen Rechte sollen dem Reiche zustehen.

Auf diesem . Gebiet« scheint die nächste Zeit Erfolge für die
Länder nicht zu bringen , dagegen wird die Steuerfrage — wir
haben gestern die Dr . Baumgartnerkchen Vorschläge bereits wie¬
dergegeben — am frühesten durch das Reich in Angriff genom¬
men werden und auch die Länder werden auf klare Abgrenzung
ihrer Rechte und Pflichten dringen.

Alles in allem kommt , wie schon bemerkt worden ist, die Dr .
Baumgartnersche Denkschrift zur rechten Zeit ; sie wird um
deswillen auch in den beteiligten Kreisen entsprechende Beach¬
tung finden. Wir lesen in der gestrigen Nuinmer des! „Bad .
Beobachters"

, des Zentralorgans der badischen Zentrumspartei »
übrigens , daß sie im Verlage der Druckerei „Vadenia ", Karls¬
ruhe , Adlerstraße, als besondere Schrift vom Versaffer herauS-
gegeben wird ; sie ist mithin allen jenen, die sich dafür inter¬
essieren, auf leichte Weise zugänglich.

Ikeickskrabinett Darr
mit Stresemau « als Außenminister

Der Reichspräsident hat am Freitag abend den Abg . Marx ,
den Fraktionsvorsitzenden des Zentrums , zum Reichskanzler
ernannt . Aus seinen Vorschlag wurde die Reichsregierung ge¬
bildet , die in der Hauptsache die bisherigen Reichsmimster um¬
faßt . Stresemann wurde Außenminister . Das Ernährungs -
Ministerium behielt der Volksparteiler Graf Kanitz . Die
Deutschnationalen sind also nicht vertreten . Das Wirtschafts -
Ministerium übernahm der frühere bayerische Handelsminister ,
der Demokrat Hamm . Reichsjustizminister wurde Staatsrat
M . d. R . Emminger (Bayer . Vpt. ) .

Das Reichskabmet; setzt sich folgendermaßen zusammen :
Reichskanzler : Senatsprasident Marx ,
Vizekanzler und Reichsminister des Innern der bisherige

Reichsminister des Innern Dr . Jarres ,
Reichsminister des Auswärtigen der bisherige Reichskanzler

Dr . Stresemann ,
Reichsarbeitsminister wie bisher Dr . Brauns ,
Reichswehrminister wie bisher Dr . Geßler ,
Reichsfinanzminister wie bisher Dr . Luther ,
Meichsverllehrsminister wie bisher Oeser,
Rerchsernährungsminister wie bisher Graf Kanitz ,
Reichspostmktiisterwie bisher Dr . Hoefle, zugleich mit der

Wahrnehinung der Geschäfte des Reichsministers für die be¬
setzten »Gebiete beauftragt ,

ReichSwirtschaftsminister der bayerische Staatsministei a . D .
Hamm , M . d. R .,

Reichsjustizminister Staatsrat Emminger , M . d. R .
Ei « Schreibe« des Reichspräsidenten an Stresemann

Der Reichspräsident hat an Stresemann anläßlich seines
Scheidens als Reichskanzler ein Schreiben gerichtet, in dem
er ihm namens des Reiches Dank und Anerkennung für
feine wertvolle hingebende Arbeit für Land und Volk aus¬
spricht . Der Reichspräsident begrüßt es besonders, daß
Stresemann sich als Außenminister der neugeoildeten Reichs¬
regierung zur Verfügung .stellte.

Das neue Kabinett und der Reichstag
Voraussichtlich wird der Reichstag erst zum Dienstag aber

auch wohl kaum zu einem späteren Termin einberufen wer¬
de», , um die Erklärung der neuen Reichsregierung entgegen-
gunehmen . Der Kanzler hat die Absicht, die Stellungnahme
der Regierung in kurzer und präziser Form niederzulegen und
im Anschluß daran den Reichstag um Ermächtigung zu einer
Reihe dringend notwendiger Maßnahmen zu ersuchen. Diese
werden sich vor allem auf die Steuerfrage beziehen, da die be¬
reits - vorliegenden Pläne und Maßnahmen umgehend in die
Tat umgesetzt werden muffen, wenn es gelingen soll , nicht
nur den Etat zu ordnen, sondern auch der Währung die not¬
wendige Stühe zu verleihen. Da es sich bei dem zu fordern¬
den Ermächtigungsgesetz nur um die Genehmigung von Maß -
nahmen handelt , die nicht verfassungsändernder Natur sind,
genügt für sie die Annahme im Reichstag mit einfacher Mehr -
heit .

- chlöffelzghl für de« Bezugspreis der
Karlsmhrr Zeitung : 1 Billion

Die MeparationskrommLssion
zu Deutschlands Finanzlage

Einsetzung zweier Sachverständigenairsschiissr
Die Reparationskommission hat, wie aus Paris zemelöet

wird , am Freitag / „ nachdem dem Vertreter Deutschlanos Ge.
legercheit gegeben wurde , den deutschen Standpunkt zu vertre¬
ten zu dem Zwecke gemäß den Bestimmungen des Art. 234
des Vertrages von Versailles die Hilfsquellen sowie die Zah»
luirgsfähigkeit Deutschlands nach Billigkeit abzuschätzcn "

, auf
ftanzösischen Antrag beschlossen, zwei Ausschüsse von Sachvee»
stänoigen einzusetzen. Der eine dieser Ausschüsse wirs mit
dem Auftrag betraut , die Mittel und Wege zur Balanzirrung
de« deutsche« Budgets sowie die erforderlichen Maßnahmen
zur Stabilisierung der deutschen Währung ausfindig zu
machen. Der zweite Ausschuß soll sich mit der Erm 'rrlung»
Abschätzung und eventuellen Zurückfübrnn» der aus Deutsch¬
land geftüchteten Kapitalien befassen .

Einiguugsversuche zwischen Paris und London
Daily Telegraph " teilt mit. daß Poiucarö am letzten Ticus -

tag der englischen Regierung zu verstehen gegeben habe , er
würde es begrüßen , wenn im gegenwärtigen Auze»»blick
Zwischenfälle in der Reparationökommifsioni »anläßlich der
Unterzeichnung der Ruh'rabkommen vermieden würden. Die
englische Regierung sei angesichts dieser versöhnliche« Geste
Frankreichs der Meiirung , daß es ihrerseits unangebracht sei,
gegenwärkig nicht auf den Wunsch Pckncares einzugehea.

Im Zusammenhang damit steht wohl ein durch das Reuter ,
büro larrzierter Bericht über angebliche geheime Rüstange«
Deutschlands , her übrigens vom englischen Außenamt prompt
desavouiert wurde . Die „Times " versichert , daß insbesondere
das englische Kriegsministerium den Bericht nicht veranlaßt
habe. Dieser scheint vielmehr ein Glied in der raffimerten
Hetze gegen Curzon , Bradbury und General Binglprm zu
sein , die auch in England selbst Nährboden gefunden hat.
„Daily Expreß " verlairgt eine Untersuchung über die Quelle
Reuters . Die „Times " benützt den Anlaß, um die englische
Meinung in der Militärftage nochmals zu präzffieren.
Deutschland habe so weit abgerüstet, daß man es nicht al«
Gefahr sür Frankreich und England anfdjcn könne . Tie er.
gene Aufgabe sei, dafür zu sorgen, daß die Abrüstung efsektip
bleibe ; besonders sei eine periodische Inspektion der Wafien-
fabriken notwendig .

*
Die Botschafterkonferenz hat sich mit einem Leipziger Zwi¬

schenfall, in dessen Verlauf zwei interalliierte Offiziere tätlich
angegriffen wurden , beschäftigt und zur Kenntnis genommen,
daß die deutsche Regierung zwar den beiden Offizieren den
Ausdruck ihres Bedauerns mitteilte , diese aber keinerlei
Schritte bei der interalliierten KontroMommission in Berlin
unternornmen haben . Es wurde beschlossen, an die Reichs¬
regierung eine Note zu richten , die auf die Wiedergutmachung
dieser Unterlassung hinweist. Andererseits soll die deutsche
Negierung ersucht werden, gegen die deutschen Offiziere , die
in dem Leipziger Vorfall eine führende Roll'- gespielt haben,
Disziplinarinaßnahmen zu ergreifen.

Die deutsche Regierung hat den Micum- Bertrag der Re¬
parationskommission zur Kenntnis gebracht und den deutschen
Rechtsstandpunkt betreffs her Widerrechtlichkeit der Ruhrbe¬
setzung in der Wegleitnote nochmals vertreten .

Die Arbeitslage im Ruhrgebiet
Wie die „Franks . Ztg .

" meldet, tagte am Donnerstag in
Gelsenkirchen der Wirtschaftsrat für Gelsenkirchen und Um¬
gebung . In dieser Sitzung stellte der Vertreter der Freien
Gewerkschaften an den französischen Delegierten die Frage ,
wie er sich zu dem Kündigungstermin , dem SO. November,
stelle. Der französische Delegierte antwortete , daß die Eut »
lassungen ungültig seien und die Arbeiter in ihre Betriebe zur
Arbeit zurückiehren sollten. Darauf wurde die weitere Fr »ge
an den Franzosen gerichict, wer die Leute denn bezahlen solle.
Er erwiderte : Selbstverständlich die deutschen Unternehmer !
Auf Grund dieser sehr eigenartigen Erklärungen erließ da«
Kartell der Freien Gewerkschaften ein Flugblatt , in dem alle
Ângestellten , Beamten und Arbeiter der Industrien aufgefor¬
dert Iverden, am 1 . Dezember morgens zur Arbeit zu ersch-i»
nen . Ruhe und Disziplin sollen gewahrt »nd nur den An¬
weisungen der Beiriebsräte Fol ẑe geleistet werden.

Wie aus Kreisen der Js .Lustrie dazu mitgeteilt wird, stehen
diese nach wie vor auf dem Standpunkt , daß eiae Brschaf -
tigungsmöglichkeit noch nicht gegeben sei. Wenn die Arbeiter
also zur Arbeit erschienen , so würden ihnen wohl die Tore ge¬
öffnet »verden , aber in den Betriebsstätlen würve bekanntge-
geüen werben , daß Arbcitsmöglichkeiten tatsächlich nicht vor¬
handen seien. Durch das Vorgehen der freien Gewerkschaften
werde die Wirtschaftsrrrhe aufs neue auf eine harte Probe
gestellt, und es müffe abgewartet werden, welche Folgen diese
Manipulation haben werde.

sr
Verlängerung der Arbeitszeit im Ruhrgebiet. Um eine bal-

Lige Wiederaufnahme der Arbeit im Ruhrbergbau zu ermög¬
lichen , und durch reichliche und baldige Versorgung der Wirr -
schast mit deutscher Steinkohle der Arbeitslosigkeit zu steuern
uns den Kohlenmangel zu beheben , haben nach einer W.T .B .-
Meldung Vertreter des Zentralverbandes «nd der Gewerk¬
schaften die Vereinbarung getroffen, im ganzen Ruyro p -
bau die Arbeiter unter ^Tage , sowie die mit der Förderung
unmittelbar zusammenhängenden Arbeiter über Tage , eine
Stunde länger arbeiten zu lassen .

*
Erweiterung des FünszehnerauSschuffes. Der Fünfzehner -

ausschnß für die besetzten Gebiete hat beschlossen, sich zu einem
aus 56 Personen bestehenden größeren Ausschuß zu erivei-
tern ES werden aus das Zentrum und die Sozialdemokraten



| e 20p rtvl hiss- Deutsche ScIfSforta .S, auf die Demokrateu und
j^ lDeutschtzasisitäirn. je 4 Mitglieder entfallen -

Die Währurt » für den kommenden Rheinlandstnat . Im Laufe
dieser Woche werden weitere Verhandlungen zwischen framzösi -
schen und. rheinischen Bankiers über die Errick ' una einer rhei¬
nischen Notenbank ftattsinden . Zur »Erörterung Oebt -ein .Pro -.
fekt. nach dem das aufzubriniende Kapital 66 Millionen
Rheinmark betraaen soll. . An der Aufbrinauna wolle« sich ne-
den deutschen und frar .zösi'chen auch ena' ssche . belgische und
Neutrale Interessenten beteiligen. Die Einheit der neuen Wäh¬
rung . der Rheinmark , ist — ein Zehntel Dollar .

Das Ende der Separatistrnregierung
Wie die »Frankst . Ztg ." aus Koblenz meldet, ist Matthes . der

Führer der Son0 » rbündler , im Koblenzer Schiost gezwungen
worden, auf Veranlassung der Franzosen hin seil .cs Postens
als Chef der provisorischen Regierung zu entsagen . Außerdem
wurden zwei sogenannte Minister verhaftet . Viele von den
Sonderbündlern ziehen sich bereits zurück, da die Unterstützung
der Franzosen , die 10 Franken pro Tag beträgt , auszubleibrn
beginnt .

Aus Veröffentlichungen der ..Düsseldorfer Zeitung " geht her.
vor, daß die sogenannte separatistische Regierung schon feit län¬
gerer Zeit in zwei Teile gespalten war , deren Häupter Dorten
«nd Matthrs waren . Dorten wollte feinen Rivalen auf den
nördlichen Teil des besetzten Gebietes beschränken und sich selbst
ungehemmt in der südlichen Hälfte etablieren , während Mat -
thes, das ganze Rheinland ausgenommen , vorerst die Pfalz

. kommandieren wollte.

Zur Lage in Thüringen und Sachsen
. Im , thüringischen Landtag gab namens der Vereinigten
sosiaibomokratischrn Partei Abg. Blelingh eine Erklärung ab,
in der . fostgestellt wird, «daß die Sitzurigen - es Landtags , so¬
wohl ani 20 ., als auch am 22 . November, am letzten Tage un¬
ter Mißbrauch der für die Sitzung vom 20. Ncvem«ber an
ausgegcvenen Tribünenkarten, , von Angehörigen der Reiks -
«pchr überwacht worden seien . Ferner seien im Aufträge der
Reichswehr die Wchmungen von Mitgliedern des Landtags
festgostellt werden. Am 23 . November sind Haussuchungen
borgenonemen worden , wc-bei auch Sbriftitücle beschlagnahmt
worden seien, Wie unter dom Schutz des Artikels 38 Abs . k
her Reichsversassung stehen . Die Beschlagnahme erfolgte, ob¬
wohl die betreff . Abgeordneten unter Hinweis auf Art . 38 Abs .I
der Reichsverfassung «dagegen protestierten . Bei den Haus¬
suchungen seien Mitglieder des Landtags festgehalten und
dadurch in «der Ausübung ihres Abgeordnetenberuses beein¬
trächtigt «worden. Am Morgen des 23 . November seien eben¬
falls Mitglieder des Landtags im Volkshaus zu Weimar durch
Mastnahmen der Reichswehr ihrer persönlichen Freiheit beraubt
worden . Am Abend des 23. November sei der Präsident des
Landtags im Molkshaus zu Weimar von einer von einem
st nterofsizier geführten «Reichswchrpatrouille verhaftet und seine
Aktentasche beschlagnahmt worden, obwohl er sich als Mitglied
deS Landtags legitimierte , sich auf seine Immunität bei ief
Erst als der Präsident verlangte , zum Stabsquartier geführt
zu werden, wurde die Verhaftung aufgehoben ; ein Teil des
Inhalts der Aktentasche blieb beschlagnahmt. Er ist dem
Präsidenten , am . Morgen des 24. November int Stabsquartier
zurückgegeben worden.

*
.In Dresden wurde durch das Wehrkreiskommandodie „Dresd .

V ' iksztg .
" auf 10 Tage verboten. Das Verbot wird mit der

Wiedergabe von Ausschreitungen ' der verschiedenen zurzeit
in Sechsen stationierten Truppenteile begründet . In Wirkliche
keit bedeutet, wie sozialdemokratische B . ätter erklären , tz«le
Unterdrückung der „Volkszeitung" nichts anderes als die ge¬
waltsame Verhinderung zur Feststellung einwandfreier Tat¬
sachen. General Müller habe in einem Befehl, auf den u . a.
auch der Reichskanzler am Donnerstag Bezug nahm , selbst zu¬
gegeben, daß Missetaten erfolgt seien. Die von ihm aus die¬
sem Grunde erlassene Anordnung besagt u . a . : „ Es sind in
letzter Zeit eine Reibe von Fasten gemeldet worden , bei denen
Festnahmen durch die Truppen nur auf Grund einseit' gcr
« nd ungeprüfter Angaben erfolgt sind. Die Folae davon
waren häuf ge Missgriffe. Ferner sind zu meinem Bedauern
Fälle ganz unwürdiger Behandlungen und sckevercr Misshand,
jungen von Festgenommencn zu meiner Kenntnis gelangt .
E? zeugt von einer gerinaen Disziplin der Truvpe , wenn der¬
artige , das Ansehen der Reichswehr auf das schwerste gefähr¬
dende Zustände einreißcn . . . Die von mir anaeordn -tte
Untersuchung der mir gemeldeten Vorgänge ist ruft aller
Strenge durchzuführen . Die Schuldigen sind zu bestrafen.

"'

OolMscke Neuigkeiten
Dü: Gefahre» der Übergoldpreifs

behandelt nun - auch der llnterfuchunatzaüHchüß des Reichswirt-
sthastSrats für -Ernährung und VotksLtrtjchaft kn einer emi«.
fchlietzung , in der es heißt :

„Die zu hohen Goldpreise müssen schleunigst abgebaüt wer¬
den, da andernfalls eine Konkurrenz mit dem Auülondc auch
in Zukunft unmöglich ist. Der Jnnenmarkt ist ebenfalls nicht
genügend aufnahmefähig , da der frühere , rentenbeziehende Mit¬
telstand enteignet und dir breiten Schichten der Bevölkerung bei
den hohen Goldpreisen noch nicht kaufkräftig genug find. Mit
der Verteilung der Goldzahlungsmittei , die beschleunigt werden
muß, und mit der Beseitigung künstlich zu niedrig gehaltener
Einheitskurse muß einhergehen der sofortige Abbau der Risiko¬
prämien und der zu Hoheit Grundpreise . Es tritt sonst sofort
die Entwertung der wertLständigen Zahlungsmittel ein, und
es beginnt eine neue fürchterliche Jnfkationsperiode . Die Wa.
renverzeichniffe müssen überall im Reiche in Gold für alle
Waren durchgeführt werden. Regierung und Wirtchaftsführung
tragen besonders in dieser 1) bergan isperiode für die Einleitung
der Wiedergesundung der Wirtschaft eine Verantwortung , wie
nie zuvor."

*
In das Währung ?- und Preischaos , das in ' Hamburg durch

das Nebeneinauderbestchen der Hamburgiscken Goldmapk, des
Hamburger Notgeldes und der Papiermark während der letz¬
ten Tage besonders emvfindssch wurde , bringt eine Anweisung
der Polizeibehörde etwas Ordnung , die auch anderswo als
Muster dienen könnte. Folgende Richtlinien werden aufge¬
stellt:

Ist der Grundpreis angemessen, d. h. entspricht er dem Fr !e-
«dcnsprcis zuzüglich höchstens 30 Prozent , so ist bei Zahlungen
in Pap ' ermark heute ein Aufschlag von höchstens 20 Prozent
plus 10 Prozent gleich 30 Prozent angemessen. Was darüber
hinausgeht , läßt zunächst auf Wucher schließen (vergl . amtlicher
«Kurs 4,2 Billionen , letzter Newyorker 6 .58 Billionen plus 10
«Prozent Risikoprämie) . Wird der '

Verkaufspreis in wertbe¬
ständigen Zahlungsmitteln entrichtet, so ist der Nenngo dwert
maßgebend . Eine unterschiedliche Bewertung der verschiedenen
wertbeständigen Zahlungsmittel » insbesondere jede Unterbe¬
wertung , ist unzulässig. Gegen Verstöße ist auf Grund der
Preistreibereiverordnung einzuschreiten und mit Besch 'ag-
uahme und anderen zulässigen Maßnahmen vorzugehen . In
schweren Fällen ist «Schließung des Geschäfts und Festnahme
des Täters zu veranlassen .

Vom deutsche« CinzeNmiiderstag
Auf der Ver 'amm 'una des deutscher .' Einzelhandels in

Gotha wurde eine Ruhe von Forderungen an tue Gesevae-
buna aufaestellt . Die Preistrr 'berei-Gesetzgebung des Rei¬
ches soll in einheit icher und erschöpfender Weise für das
ganze Reichsgebiet aereaelt werden , die es ausschließt, daß die
ieweiliaen volitisch n Machthaber (wie zurzeit in Thüringen
und Bobern ) mittels „ Ausführnngsverordnunaen " und aut¬
hentischen „ Äusleaunaen " entscheidende Verär .derunaen an
den Vorschriften vornehmen und fo den Handel t^ter Länder
an der Erfüllung ihrer vo 'kswirtsckaftlichen Funktionen bin¬
dern . Der derzeitige Zustand der Reichsgesctzgebung . der den
Hand - l zwingt . Papiermark anzunehmen , deren Wer ' infolge
künstlicher Beeinflussuna der Kurse nicht den nominellen Be¬
trägen entspricht, während ein «roßen Teil seiner Lieferan¬
ten ( sei es auf Grund von Ausnahmevorschriften , sei es will¬
kürlich ) die Annahme von Paviermark verweigere , aefährde
di- Volks-Versorgung. Hierin , müsse eine Änderung eintre 'en.
Die Industrie muß durch Änderung der aeltender .' Vorschrif¬
ten in die Lag" versetzt werden, ihren Widerstand gegen die
Annahme von Papiermark aufzuaeben . An Stelle eines un¬
durchführbaren Verbotes der Forderung von . Zahlung in
wertbeständigen ZaAnn -smitteln , müsse ein durchführbares
Veibo ' des ganzen Kaufpreises in solchen treten . Soweit 'die
Industrie gezwungen werden kann . Zahlung in Papiermark
anzunehmen (vielleicht zwei Drittel ) , muß ibr dies durch
Wegfall der Ablftferunasvervflicbtuna von Devisen und durch
Gestattung von Einsetzung entsprechender Sonderrisikoprämi n
für die sonst unvermeidlich"» Verluste inso'ae G " ldentwer-
tung ermöglich ' werden. Es darf dem Einzelhandel nicht
ohne iede aesetz 'iche Grundlage von den Machthabern einzel¬
ner Länder verboten werden , durch Ermästieung des in Va-
piermark zahlbaren Kaufpreises zu wertbeständiger Zahlung
anzureizen , wobei iedoch ausdrücklich betont werden soll , daß
die Zulässigkeit und Höhe solcher Rabatte letz 'en Endes st-ts
davon abhängn muß , wie groß die Geld : ntwertungsrisike «n

. - sind.- die der E '
-nzelhMldeh bei Lmml -rwe- von Mavierm

4 «Veits- läuft « und in - "welcher Weife- sie ruckt schon - frühert ' GruTünweis- ' Bermkfichttauna arftknden baden . "Der ep,frlle nicht vor ÄUsnahmegeriche aestellt werden . Da die L»-delskcuntuern bisher - nicktz asnüat -chStter». um die Beläva/ ^ ,.Einzelhandels m enisprecherrocc Weise z„ wahren , müsse ds -zSorge - getragen werden. ' daß der Einzelhandel iu Zukunk »Lffentliche -- rechtliche Vertretung erkält .
.. Das Rekchegericht für Airswcrturr<r voq -

Hypstherenfor - crunflc«
. Der fünfte Zivilsenat des Reichsgerichts in Leipzig hgjfür Grundstücksbesitzer und Hxpothckengläubiger wichtige
scheidung getroffen , indem er den Grundsatz der Äufwrrn, »von Hypotheken als bcrechtigte Forderung auerkUnn * und cd

*
schied, daß dem Gläubiger die Befugnis zugesprochen werd».könne, die - Löschung der Hypotheken zu verweigern , falls x,Papiermaök alz Rückzahlung «„geboten wird . In seiner'
gründung sagt das Reichsgericht : '

Der Senat ist sich bewußt , daß der von ihm «ufariießf,Grundsatz der Aüfwerrung der Hypotheken im einzelnen nochzrt vielen Schwierigkeiten führen kann, das sei aber nichtBeweis dafür , daß dieser Grundsatz, den der Senat auz
gesetzlichen Recht und aus der Billigkeit ableitet , dem Rechtnicht entspricht, sondern nur eine Folge der unglücklichen w>r>schaftlichen Verhälinisse , in die wir geraten sind. Die rech!,l che Möglichkeit der Auswertung einer HtTpothekenforderunaist nach § 242 «BLB - über Treue und Glauben anzuerkenneir
Allerdings ist nach 8 242 zu berückiichttgen , was Treu unhGlauben mit «Rücksicht auf die Verkehrssitte im einzelnen Fag,fordern . Daraus folgt, daß nicht allgemein schteckthin derGrundsatz ausgestellt werden kann , daß alle H-bpothekenforde -
rungen ohne weiteres aufzuwerlen wären , und daß alle Hhpg .
thekenforderungen etwa im Verhä tnis der Papiermark zurGoldmark aufgewertet werden müssen . Es wird bei der Auf.
«vertungsfrage vielmehr neben dem gestterencn Wert de ;
Grundstücks auch auf andere Umstände, die wirtschaft' ichr Lagedes Schuldners ankommen. Ebenso werden die Lasten öftent .
licher Ar' , die ans dem Grundstück rnhen , zu berückstchtige»sein. Weiter wird in Ve racht zu- ziehen sein , ob es sich uniein städtisches , ein ländliches, ein indirstrielles oder ein land.
wirtschaft . iches Grundstück handelt .

Durze ^ acbr 'xDten
Antznahmetarife für Lebensmittel . Um dis Ernährunqslaqe

zu erleichtern, befördert die Reichsbahn vom 8 . Dezember ab
folgend: einheimischen lan.dwirtsckaft' ichen Erzeugnisse bei

j Ausgabe als Ervressstiickgut zum halben Tarife : Butter . Eier.
« Käse frisches Obst und Gemüse , Beeren und Kar 'offcln. Die
« Veraünstiauna ist auf Fra -btstücke unter 60 Kilogramm und
j Entfernung bis zu 100 Kilometer beschränkt.
! . Die Ausgabe des einheitlichen wertbeständigen Notge'deß
^ in Württemberg stößt auf Schwierigkeiten, da das Reich erklärt
I hat . nur 3 Millionen Goldanleihe statt der geforderten 12 als

Deckung zur Verfügung stellen zu können. «Es wird nun
angeregt , daß Württemberg ähnlich wie Preußen und Bayern
selbst 6prozen :ige Goidschatzanweisungen ausgibt .

Relchslandbnnd zur Währungspolitik . Eine vom Gesamt-
vorstand des Reichslandhundes einstimmig angenommene Ent¬
schließung sprivsst die Erwarturm aus . daß die Reichsreaie-
rung in öffentlicher Kundgebung erklären -werde, jede Maß¬
nahme zu unterlassen und m bekämpfen, die eine Fortsetzung
der Zah'ungsmittelinflatiou darstellt. Ms wichtigste Voraus¬
setzung für die Gesundung der deutschen Währung bezeichnet
der Reichslaudbund die Aushebung sämtlicher Devisenverord¬
nungen .

Die Zahl der Erwerbslosen . Im unbesetzten deutschen Ge¬
biet betrug die Zahl der unterstüben Erwerbslose », am 15 . No¬
vember 1 250 000 gegenüber 943 000 am 1 . November, die Zahl
der unterstützten Kurzarbeiter 1 772 «X)0 gegenüber 1 703 000.
Die Zahl der Arbeitslosen in den besetzten Gebieten wird un¬
verändert auf über zwei Millionen geschätzt.

Beschlagnahmte Billiarden . Am 23. November suchten die
Franzosen von neuem die Druckereien von Crüwell tn Dort¬
mund und von E - Marks in Müllheim heim und zwar «ahme«
sie in der Firma Crüwell 54 .300 Billionen und in der Firma
Marks 70 000 Billionen Rei«chsbanknoten fort . Damit hat die
Gesamtsumme der von den Besatzungsmächten bisher requi¬
rierten Reichsbankgecher die Ziffer von einer halben Trillion

i bereits weit Lüerfchrittrn.

Wucdkntik
Gorthr

An Goethebiographen fehlt cs nicht . Zu den besten
zählt des Leipziger L «thcrarhstorikers Georg Witkows -
k i s Werk , das nun schon in dritter Auf 'age erscheint . (Alfred
Kröner Verlag in Leipz g, 1923 . ) Leben und Schaffen unse¬
res größten Dichters werden immer wieder von neuen Ge¬
sichtspunkten aus durchspäht und bieten demgemäß immer
neue Erg bnisse . Im letzten Iabrz hnt haben die Werke S > m-
mels » Gundolfs , Emil Ludwi -zs größten Beifall ge¬
funden . Dennoch wurde dadurch Witkowskis älteres Werk
nicht übersi üssig . Im Gegenteil . Die bobrcnde philosovhische
Analyse Simmels , die durchgeistigte Wesensschau Gun .
dolfs , die impressionistische Büderga -lcrie Ludwigs , sie
alle fordern a«'s Gegenpol eine Tarstelluni , die auf absoluter
Sachlichkeit gründet . Darin liegt das Verdienst von Wit¬
kowskis Goethebiograpbie.

Witkowskis Goethekenntnis dürfte von keinem Leben»
-den zu überbieten sein . Was er nicht weiß, ist nickt wert ge¬
wußt zu werde'« . Aber cr ble bt nicht bei der Kenntnis stehen .
Kem.tnis wird ihm zu Erkenntnis , indem er sie in Beziehung
setzt mit einer unvergleichlichen Beherrschung der gesamten
deutschen Literatur und eines großen Teils fr ' mdländischer,
indem cr sie durchdringt mit einem ursprünglichen künstleri¬
schen Fühlen, indem er sie einem gereiften weltmännischen
Urteil unterwirft . Diese mit Material gesättigte Erkenntnis
gestaltet er zu einem warm getönten Lebensbild, das die zu¬
grunde ilicgcnde Gelehrsamkeit zu nberzeugander Obsekt vi .ät
geklärt hat . Tie vorr.ebme durchgefeilte Art der Darstellung
läßt , die ungeheure Arbeit , die dahinter steckt , ganz vergessen .
Mit Recht steht W ' tkewski davon ab, sich über zahlreiche noch
ungeklärte . Probleme in Kontroversen einzulaffen . Er gibt
seine Auffassung, die niozends leichtfertig gebildet ist, die stets
zuvor alle Für und Wider bedächtig abgewogen hat . Nur ab¬
solute Stoffbeherrschung darf sich dies gestatten ; Witkowskis
Buch gibt den Stand der heutigen Goetheforschung wieder,und es ist . sehr - zweifelhaft, daß seine Auffassung in irgend
einem wichtigen Punkte in den nächsten Zeiten überholt oder
gar widerlegt werden dürfte .

Deshalb gehört W tkowskis „Goethe" in jede Goethebiblio»
thck. Aber er gereicht ihr auch zur Zierde durch die Ausstat¬
tung die der Verlag dem Buch hat angedeihcn «'assen . Vor
allem verdient das reiche , sorgfältigst ausgcwählte B Idmate-
»ial Erwähnung . Karl Holl .

Grabbcs gesammelte Werke *)
G r a b b e ist seit einem Jahrzehnt lebendiger denn je. Noch

immer existiert keine kritische Ausgabe dieses Dichters , der
unter die nicht wenigen problematischen Naturen unserer
Dichtung zählt . Paul Friedrich , der als Grabbeforscherbereits bekannt ist, legt hier eine Sammlung seiner Werke
vor, die nahezu vollständig genannt werden kann. Sie be¬
zeugt ^ schon an sich des Herausgebers eindringliches Verständ¬nis für den Dichter. Noch mehr geht dies aus dem gedräng¬ten Nachwort hervor, das die vorhandene Literatur kritischverarbeitend in voller Selbständigkeit zu einem wohlabgewo¬
genen Urteil über Persönlichkeit und Stil des Dichters kommt.
Friedrichs „Gedanken um Grabbe " sind nicht der ge¬
ringste Wert dieser in der Textgestaltung sehr sorgfältig ge¬arbeiteten Grabbeansgabc . Da der Verlag ihr auch eine sehr
gute Ausstattung in Papier . Druck und geschmackvollem Ein¬
band hat angedeiben lassen , so ist ihre weite Vrrbrei 'una zu
hoffen und zu wünschen . K. H.

Ernst Elias Niebergall. Sein Leben und seine Werke von
Karl Esselborn . 1922 . Darmstcrdt. S . 138 .Die Gesellschaft Hessischer .Bücherfreunde
hat in diesem gcschmackvoll ausgestatteten Bändchen ihren
Mitgliedern eine willkommene Gabe besichert. Es wäre nur
zu wünschen, daß Essclborns kcnntnisrei «He Darstellung
von Leben und Werken des Darmstädter Dialektdichters
Niebergall auch über den Kreis der Gescllschastsmit-
glieder hinaus Verbreitung geivönne.

E s s e l b o rn hat keine Mühe gescheut , Leben und Schaf¬
fen des Dichters auizuspüren , und cs ist erfreulich, daß er sich
bei aller Liebe zu seinem Helden nicht des kritischen Urteils
entschlazen hat . Erssreul ch ist es aber auch, daß er das Zerr¬
bild , das Georg Fuchs als Herausgeber von Nieber¬
galls Werken von dessen „Säufergenie " gezeichnet Hatz ener¬
gisch korrigiert hat .

Eingehend referiert er über den Erzähler , den Balladen¬
schreiber und über den Lustspieldichter N i e b e r g a l l und
bestätigt dainit das schon vorhandene Urteil , «daß dessen einzige
überragende BedeuMng von „Des Burschen Heimkehr" und
„Tatterich " getragen wird . Insbesondere „Datterich " ist das
beste Tialektlustspicl , das unsere Literatur überhaupt auf¬
weist.

* 4 Bänd«. Weimar , Erich Lichtenstein Verlag , 1923 .
Brosch . Erz . 20 .—, geb. 32 .—, Halbleder 60.—, Vorzugsaus¬
gabe 300 .— M.

Esselborn fügt auch eine Art Niebergall -Bibliographir
bei, die über den Liebhaber hinaus auch dem Forscher volks¬
tümlicher Dichtung willkommen ist. Das ansprechende Merk¬
chen läßt mit Spannung die Gesamtausgabe der Werke Nie¬
bergalls , die Esselborn vorbereitet , erwarten . K. Holl.

Protestantismus und Literatur
Der Privatdozent der Leipziger Universität . Dr . Her¬

bert Schäffler , legt uns unter obigem Titel eine über¬
aus wertvolle Untersuchung vor, in der er „ Neue Wege
zur englischen Literatur des achtzehnten
Jahrhundert s "* aufwcist. Diese werden bestimmt durch
die Stellung des Theologentums zur schöngeistigen Literatur
in dem Wandel , den die Aufklärung kerbeigeführt hat . Die
breite kulturhistorische und soziologische Grundlage und die
Parallelen mit deutscher und französischer Literatur verleihen
der Untersuchung eine Bedeutung , die sie aus der Fa «HIitera-
tur auszeichnend hervorhebt. Man mcg an einzelnen Folge¬
rungen zweifeln, man mag insbesondere bedauern , daß die
dramatische Literatur , insbesondere die comedy of manners
viel zu wenig in den Kreis der kritischen Gedankengänge des
Verfassers einbezogen wurde, der Arbeit bleibt das unbcug-
bare große Verdienst, neue Anschauungen tiefbohrend und
weitblickend begründet zu haben . Jeder , der sich mit eng¬
lischer Literatur lernend oder lehrend beschäftigt, muß diese
Arbeit kennen. K. H.

ZeitsLrittcns6)«u
Dom Zwiebelfisch (Hans von Weber , Verlag , München 17)

erscheint dieser Tage das Doppelheft drei Viertel des XVI.
Jahrgangs . Die Zeitschrift, die wieder von Dr . Kurt Martegö
und Hans von Weber herausgegebcn wird , erscheint gege«
früher stark bereichert. Eie bringt u . a . Beiträge von Thomas
Mann , Josef Ponten , W . von Scholz, Alex, von Gleichen-Ruß-
wurm , Prof . Bredt , Dr . Kurt Martens , Hans von Weber usw -,
sowie zahlreiche Bücherbesprechungen der Herausgeber . Der
reiche und fesselnde Inhalt wird der beliebten kleinen Zest"
fchrift neue Freunde zu den bisherigen zuführcn . Sie
handelt in geistvollen Artikeln knapp und fesselnd alle Geknerr
deS Bücherwefens, der Kunst und Dichtung, sowie allgemeine
Kulturfragen . Prinzipiell ausgeschlossen ist nur die Politik-

* Leipzig, Verlag von Bernhard Tauschnitz, 1822. € >. 28*
Deutscher Preis 500 M . (Nov . 1922 ).



JBa&tev±>e Xäebersicbt
f Pr ^ »berechiui«« auf Goldyiarkar« i»vlage

Am Bad - Landespreisamt wurden am Freitagdi » Beratun ».
'
gen über die Preisberechnung aus Goldmarkgrundlaac . die

' « n Donnerst «« mit einer Sitzung mit den Ber retern des

- inaelbandels begonnen batten, sortaesetzt. Zu der am »frei -

moraen stattiindenden Beratung , an der wiederum B -r -

jreter des GeneralftaatSanwalts und des Landesvoliaciamts

Itilnabtnen, hatten sich die Vertreter vornehmlich jener Jndu -

drien eingefunden , die sich mit der Produktion von lelbens- -

^ chtiaen .
' Gütern des täglichen B -darfs befass cm.

In der sehr eingehenden Aussprache wurde von » den

Hxrtretern der Industrie auf die durch die Steigerung

fc* Produktionskosten , der Preise für . Kohlen. Kracht usw .

Hervoraerufene schwierige Lage der Industrie hinaewiesen .

Juck im välütastärken Ausland : so in der Schweiz , seien die

Friedenspreise aum Teil in erheblichem Make überschritten .

Die Verhältnisse der deutschen Industrie -seien auizeit noch

^dr wenia geklärt. Das Entscheidende sei hier die Währunäs »

ftage. Wemn es gelänge , eine stabile Währung zus -haffcn ,

Ln ne auch mit einer baldigen Besserung der Vrestverhältniffe

^ rechnet werden .
Die gleiche Auffassung trat zutage in der Besprechung

jir-t den in großer Zahl erschienenen Vertretern sämtlicher

Zweige des Karlsruher Großhandels , die am Freitag mittag

^ gehalten würde . Der Großhandel , der in seiner Preisbil¬

dung in erster Linie von der Produktion abhängig ist. erklärt«

rbeissalls. daß iw aegenwärtiaen Zei Punkt bei der Unklarheit

der Geldverhältnisse , durch die auch die geschäftlichen Unkosten

des Handels sehr gesteigert würden, eine Rückkehr au den

Friedenspreisen auch auaüalich dem Weltteuerunasauschlag

«ock nicht möglich sei. Erst wenn das wertbeständige Geld sich

turchgesetzt habe . und dadurch die Währung stabilisiert sei. ,

könne eine Preissenkung cintreten . aumal . da dann auch das

Gesetz von Angebot und Nachfrage auf die Preisverhältr .isse

regulierend einwirken würde .
, In beiden Beratungen zeigte sich, wie auch beim Einzelhan¬

del . weitgehendes Verständnis für die schwierige Lage aroker •

Lerhraucherkreise und cs wurde immer wieder die Bereitwil¬

ligkeit betont, unter den gegebenen Voraussetzungcin tatkrästiä

mitzuarbeiten an einer Besserung unserer Preisverhältnisse

und damit an einer Gesundung des schwer erschütterten

wirtschaftlichen Lebens unseres Vaterlandes .

Badische Staatsschnldbuchzinserr
-Entsprechend

' dem Vorgehen der Reichsschuldenverwaltung
sicht sich auch die -Badische Staatsschuldenverwaltung im Hin - ,

blick auf die Geldentwertung und die außerordentlich gesteiger¬

ten Kosten der Übersendung der Zinsbeträge und ihrer

Buchung bei Banken , Sparkassen usw -, auch im Interesse der

Cchukdbuchgläübiger selbst und in der Annahme ihres Ein - ,

«erjtändnisses veranlaßt , vor . äufig von weiteren Zinszahlun¬

gen für die im badischen Staatsschuldbuch eingetragenen For -

-»erungen abzusehen , unbeschadet des Rechts der Gläubiger

auf den Bezug der Zinsen und vorbehaltlich einer späteren

eudgül .igen Regelung .
Aus den gleichen Gründen wird bis auf weiteres auch die Aus¬

reichung neuer Zinsscheinbogen für die badische Eisenbahnan -

lehen ausgesetzt .

ArhektökrediLe zur Belebung der Wirtschaft
Die deutsch-demokratische Fraktion des Landtags hat in ihrer

.Sitzung am Mittwoch einstimmig nachstehende Entschließung ge¬

faßt , die inzwischen dem Arbeitsministerium übermittelt wurde :
' VEif deutsch -demokratische Fraktion des Landtages richtet an

die badische Regierung das dringende Ersuchen, der herrschen¬

den Arbeitslosigkeit durch Inangriffnahme und -Fortsetzung

der öffentlichen Arbeiten zu steuern bis die volle Produktion der

Wirtschaft aufgenommen werden kann. Den Zweigen der

Wirtschaft, die imstande und bereit sind, diesen Weg zu be-

jchrciten, sind zum Zweck der vollen Beschäftigung oder Er¬

weiterung der Betriebe langsristige Arbeitstredite unter Garan¬

tie der Rückzahlung zum vollen Wert zur Verfügung zu stellen .

An die gesamte Wirtschaft ergeht die dringende Aufforderung

auch ihrerseits alles zu tun, um der Vermehrung der Erwerbs ,

losenzahl entgegenzuwirken .
Sache der Arbeitnehmer ist es , ihre Gcsamthaltung auf eine

gesteigerte Leistung des einzelnen einzustellen .
Nur wenn es gelingst, Kurzarbeit und Stillegungen zu besei¬

tigen. besteht die Hoffnung , den schwer leidenden Wirtschafts¬
körper Deutschlands ain Leben zu erhalten .

Die Reichstagsfraktion wird ersucht, in diesem Sinne zu
wirken.

best , könne. - Auch die Brrteidigttvstftchob die Schuld .an solch««

Verbrechen . « U7 die. Verseuchung
' unserer , Jugend , durch schlechte

Filme und Schundbihcher und wünschte, .- daß einmal die Mrt»

gtieder der' amtlichen Prüfüugsstellen bei sülchen Ger 'chtSver-

.Härtungen Mgegen fern würden, um»' zu - sehenj- welche Ver¬
wüstungen schlechte Filme in den Seelen der Jugendlichen
anrichten können. ' :
• E .tern und Erzieher können nicht nachdrücklich genug darauf
chingewiesen werden , ihr Augenmerk auf - Sen Kinobesuch der
Jugendlichen zu richten. -Die Eltern sollten , ihren Kindern
nur den Besuch von Kinos gestatten , deren Leitung nach volks¬
erzieherischen und kulturellen Gesichtspunkten arbeitet .

Die badische» Viehbestände vom 1. Oktober 192,1
Auf Veranlassung des Rcichsministers für Ernährung und

Landwirtschaft war die dics ähriae Viehzählung auf den 1.
Oktober zwei Monate früher als sonst üblich, vorg - nommen ' :

worden. St : hatte sich nur auf 4 Tiergattungen (Rindvieh ,

Wchafe, Schweine und Ziegen ) erstreckt. Die Zä8l » - - ergibt ,
wie das Statist . Landesamt mitteilt , für das Land im ganzen
eine geringe Zunahme der Rindvieh -, Schaf - und Zie -cnbe-

stände und eine größere Zunahme des Schweinebestaudes .
G - qen 1 Dezember 192? w" vden m ->br angegeben : 1 30S
€ lüi Rindvieh , 4148 Schafe , 11125 Ziegen und 57 234

Sckweine . Der Gcsarntbestand an Rindvieh beträgt jetzt
818 881 Stück , darunter 311933 Milchkühe . Die Zobl der

Schafe be 'rägt 69 936 , die der Zieger : 192327 und die der

Schweine 483 553 . Im einzelnen ist bemerkenswert die Tat¬

sache, daß die Bezirke des Unterlandes durchweg eine Zu «

v<chme der Rindviehbestände melden , während die Ober ander
Bezirke den ungefähren B "stand des Vorjahres , ja vielfach
sogar eine Abnahme verzeichnen .

Das Kino als Verbrrchensanreiz
Wir werden auf Aufnahme der folgenden Zuschrift ersucht:

Im Juni d. I . wurde in Heidelberg auf die Eheleute R.

vachts ein schwerer Rawbüberfall verübt . Als Täter wurde
der eigene 16jährige Sohn ermittelt , dem bei dem Verbrechen
voch zwei andere ungefähr gleichaltcrige Freunde geholfen
fatten . Zwei der Jungen drangen nachts in das Sch 'aszimmer
oor Eheleute ein und betäubten sie nach heftigem Widerstand

^ chlorciormgetränkten Tüchern , der dritte Junge , ein Mit -

ttischüler hatte das Betäubungsmittel vorbereitet und leitete
d>e Betäubung .
. . der Verhandlung vor dem großen Jugendgericht gaben
b'e Angeklagten an, laß sie wenige Stunden vor der Tat in er-

Heidelberger Lichtspieltheater einen Film „Der unheim -

sche Cast " gesehen kalten , in dem ein Mann in einem Hotel -
mit clther betäubt und beraubt wurde . Die drei Jun -

ooklärten nah ^ er Vorstellung sofort , „das ist unser Fall "

führten gleich darauf das Verbrechen in ganz ähnlicher i

ti. -w - cu - - Bei b-r Tat führte einer der Jungen ein Beil !
' süh' um bei Widerstand das Opfer mit einem Bei 'is 'b !

Gemck zu betäuben , wie sie das schon im Kino gesehen

Vertreter der Anklage trsses auf den vcrderblicken Ein -

ij
J® doo Verbrecher- und Abenteuerfilme auf unsere Jugend

" a' *cr nicht scharf und nicht energisch genug beknmvtt wer -

Aus der Landeshauptstadt
Dir ErwerbSlosrnfrage

beschäftigte gestern den Karlsruher Bürgerausschuß . In Karls¬
ruhe stehen heute nicht weniger als 5629 Personen in der Ec -
werbslolenfürsorge , wie Bürgermeister Sauer in einem länge¬
ren Referat aüsführte . Dazu kommen 15 000 Kurzarbeiter ,
welche Kurzarbeiterunterstützung beziehen .

Rach dem Kriege war die Höchstzahl der Erwerbslosen bisher
rund 3880 ; sie betrug Mitte Januar dieses Jahres aber
nur 66 Personen , war somit auf ein Tiefstand wie in den
besten Friedensjahren herabgesunken, wobei Redner darauf hin¬
wies , daß nach dem Krieg die Stillegung der Waffen - und
Munitionsfabrik mit 7800 Personen eintrat . Den weitaus größ¬
ten Teil der Erwerbslosen stellt heute die Großindustrie , vor
allem die Metallindustrie . E ssind rund 2080 Fabrikarbeiter ar¬
beitslos . Eine zweite große Gruppe von Erwerbslosen kommt
aus dem Baugewerbe unserer Stadt . Rund 1508 Bauhand¬
werker aller Art sind erwerbslos .

Der Aufwand , den die Erwerbslosenfürsorge erfordert , be¬
trägt für die laufende Woche 110 Tausend Billionen .
Bis zum 11 . November d. I . wurden die erforderlichen Mittel
zu drei Sechstel vom Reich, zwei Sechstel vom badischen Staat
und zu einem Sechstel von der Gemeinde getragen . Seit dem
11 . November ist eine grundsätzliche Änderung in der Erwerts .
loscnfürjorge eingetrecen . Die Mittel sind nur aufzubringen
durch Beiträge der Arbeitgeb : r und .Arbeitnehmer , sowie durch
Zuschüsse der Gemeinden . Erst wenn die Beiträge der Ar¬
beitgeber und Arbeitnehmer und die Zuschüsse der Gemeinden
nicht reichen, leisten Reich und Staat je zur Hälfte die erfor¬
derlichen Zuschüsse. In welchem Umfange zurzeit noch Zu¬
schüsse des Reiches und Staates erforderlich sind, geht aus der
Tatsache hervor, daß vom 11 . November bis jetzt an Beiträgen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer der Betrag von 25 000 Bil¬
lionen eingcgangen sind, während in der laufenden Woche
110 000 Billionen benöti -tt werden . Dabei muß noch berück¬
sichtigt werben, daß d-ie cingegangencn Beträge der Arbeitgeber
und Arbei . nehiner nicht allein tur die Stadt Kar sruhe , an¬
dern für den ganzen Vermittlungsbezirk der Bezirksämter
Karlsruhe , Durrach und Ettlingen bestimmt sind . Es muß
damit gerechnet werden, daß in absehbarer Zeit die Einstellung
der Zuicbiisie des Reichs erfolgt .

Tie Unruhen am 17. November seien durch von auswärts
gekommene Anstifter herbeigeführt worden, welche auf die in
Heidelberg gewährten Unterstützungen hinwiesen u . die sofor¬
tige Auszahlung einer einmaligen Beihilfe v. 3 Billionen für
ledige und 4 Billionen für verheiratete Erwerbslose forderten .
Diese Forderung mußte abgelehnt werden , weil die Sladtvrr -
waltung grundsätzlich gegen einheitliche Zusatzunterstützung an
alle Erwerbslose ist, zweitens aber auch die Mittel dazu nicht
vorhanden waren . Die Erfüllung der Forderung hätte einen
Aufwand von etwa 20000 Billionen erfordert . Die Stadt¬
verwaltung Heidelberg sei wohlhabender als Karlsruhe .

Der Redner fam dann auf die ergänzende Fürsorge der
Stadt Karlsruhe zu sprechen. An Naturaliengaben allein
erforderte dies einen Aufwand aus städtischen Mitteln im
Monat Oktober von 121 Billionen , in der ersten November¬
woche von 131 Billionen , in der zweiten Novemberwoch : von
282 Billionen , in der dritten Novemberwoche von 949 Bil¬
lionen . Auf die Dauer sei die Stadt nicht in der Lage , diese
Last zu tragen .

Um die Verhältnisse in Anbetracht der großen Arbeilslosig -
keit überhaupt noch meistern zu können, habe sich die Stadt
entschlossen, in Verbindung mit den Gewerkschaften aller Rich¬
tungen an die B .vö .kerung in Stadt und Land die Bitle zu
richten, an der Ausbringung der Mittel zu helfen .

- Die beste Fürsorge sei zweifellos die Schaffung von Arbeit .
Die Vornahme von Notstandsarbeiten sei aber eine Finanz¬
frage allerersten Ranges . Es fei schlechterdings unmöglich ,
baß die Stadt alle die Arbeiter , die aus den Betrieben und
Werkstätten entlassen werden , beschäftigen könne.

Die Verordnung über die Aufbringung der Mittel für die
Erwerbslosenfürsorge vom 15. Oktober 1923 bestimme , daß die

Gewährung der Unterstützung von einer Arbeitsleistung ab¬

hängig zu machen sei . Diese Arbeiten dürfen nur gemein¬
nützigen Charakter tragen . Vor allem sollen die Jugendlichen
zur Arbeitsleistung für ihre Erwerbslosenunterstützung heran -

gezogcn werden . I nder Verordnung ist auch bestimmt , daß
be : Erwervstosen unter 18 Jahren die Unterstützung , sofern
geeignete Arbeiten nicht vorhanden sind, I bhängig gemacht
werden kann von der Teilnahme von Veranstaltungen , die der

beruflichen Fortbildung oder der Allgemeinbildung d ' enen .
Nach längerer Debatte , in der Redner aller Parteien auf

den Ernst der Lage hmwie >en und Vorschläge machren, wurde

ein sozialdemokratischer Vorschlag, die in der Strdtratsvorlage
ver engten 10 000 Billionen für die Erwerbs ' oscn und Not¬

standsarbeiten auf 100 000 Goldmark zu erhöhen, angenom¬
men . . .

Die Festsetzung der stäbtlschen Gebühren und Tarife m

Goldmark wurde von der Tagesordnung abgesetzt.

Falsche Hundertwilliarden - Markschcine und andere falsche

Ncichsbanknoten . Von den Reichsbanknoten zu 100 Milliarden

Mark, die das Datum des 26 . Oktober 1923 tragen und ihren

Sckutz in einem natürlichen Wasserzeichen und in den im Pa -

picrstoß eingebetteten Pflanzenfasern haben, sind Fälschungen
aufgetaucht , die an dem Fehlen der Erheitsmerkmale (Wasser¬

zeichen und Pflanzenfasern ) unschwer zu erkennen sind. Auch an¬

dere Nachabmungen der Reich-banknoten tauchen mehr im Ver¬

kehr auf . Alle diese Falschstücke weichen in ihrer Ausführung
von den echten Reichsbanknoten ab.

D ' e Schweizer Fünf -Franken -Scheine . Über die Einziehung
der Schweizer Fünf -Franken -Scheine sind die verschiedensten Ge¬
rüchte im Umlauf . Wie wir aus gut unterrichteter Quelle er¬

fahren . handelt eS sich dabei um fo'gendes : Es werden von der

Schweiz für 105 Millionen Mark 5 Franken -Silberstücke her-

ausgcgeben , nnh in der oleichen Höhe werden Fünf -Frünken -
Scheine eingczogen . Die Einziehung wird bis zum 31 . Dezember
1923 erfolgen .

Die neue » Rentenbr ' efm«rken . Die neuen , auf Renten »

Pfennig lautenden Marken d :r Post haben dasselbe Aussehen
wie die zurzeit im Umlauf befindlichen Milliarden marken , d . h .»
rundes Mittels .hi . d mit 4 Posthörnern in den Ecken. Es wer¬
den Marken zu 3, 5, 10, 20 , 50 und 100 Pfg . ausgegeben , und
zwar in d >-n Farben braun , grün , rosa , blau , violett und
orange . Oben b'eibt die Zeile „Deutsches Reich " stehen , wäh¬
rend unten die Zeile mit dem Wert in Zahlen for . fällt . Die
Marken tragen also nur die Ziffer im Mittelfeld , ohne die
Münzbezeichnung .

- Der Kawyf seßru de« Wucher . Der Inhaber eines hiesigen
Schuhgeschäfts»: dessen Ehefrau sowie Sahn und Tochter wuc- -
hen : wegeil. Betrugt und Wuchers festgenommen. - Sie solle«
unter anderem die in die Schuhe eingeftempelten Preise besei¬
tigt und -geändert .haben. .

Der größte Schuft . . . -Gutspächter Vollmer kn Maxau , brr -

semerz ^ t durch die Franzosen verl -astet , anderntags aber wir- '
der freigelassen wurde , war» wie sich jetzt hecausstellte das

. Opfer - einer , gemeinen Denunziation . geworden . Gute „Deutsche"

hasten auch andere , in Maxau wohnende Beamte grundlos bei
. der Besatzungsbehörde verdächtigt.

D 'e Badisch--« Lich'spiel - im Konzerthans hatten die Mit¬
glieder deS Klein « « nd Svzialrrntnerbundes zu einer Sen -
dervorführung auf gestrigen Freitag nachmittag 4 Uhr e>n-
geladen . In diesen Tagen steten die Badischen Lichtspiele :n
da? dritte Jahr ihrer volksbfldnerifchen Tätigkeit ein . Wenn
sie auch diesmal wieder die neue Reihe ihrer Veranstaltungen
mit einer Wohltätigkeitsvorführung beginnen , so zeigen sie
aufs neue , wie sie ihre gemeinnützige Aufgabe auslassen .
Führte das letztjährige Thema in die Welt deS Schnees und
Eises der heimatlichen Berge , so soll die Reise diesmal noch
der heißesten Zone Afrikas gehen . Es wird der Film „Mit
Auto und Kamera zwischen afrikanischem Großwild " gezeigt
dessen Bilder fich an Großartigkeit denen des Schnee¬
schuhfilmes wohl zur Seite stellen können. Der bekannte
Tropenreisende Schomburgk, der selbst als Afrikaforscher wie
als Filmoperateur sich einen outen Namen gemacht hat, über¬
nahm boi der deutschen Uraufführung dieses Filmes in Ber¬
lin den Bealeitvortrag . „Dieser Bildstreifen " , sagte er dabei,
„ erfüllt mich fast mit Neid . . er stellt filmisch einen bisher
unerreichten Höhepunkt dar. Diese Jagderlcbnisse zweier
Männer , welche nicht alterfahrene Afrikajäoer waren , sind so
einzigartig , Latz nur eine gewisse Unkenntnis der Gefahr die
Möglichkeit derartioer Aufnahmen erklärt . De Bilder sind
wohl das Moantischste . was je auf der Leinwand gezeigt ist . "

Der ganze Reichtum der afrikanischen Tierwelt wird ersaßt
und in vorzüglichen Bildern wiedergegcben . Der Film ist eine
ununterbrochene Reihe unvergeßlicher , für Jugend and Er¬
wachsene gleich belehrender Eindrücke. Diese werden in ihrem
Wert noch besonders dadurch gesteioert, daß es den Badischen
Lichtspielen gelungen ist , als Sprecher einen erfahrenen Asti -
kaner zu gewinnen : Oberstleutnant a . D . Reinhard - Freiburg ,
der aus langer Dienstzeit in der Schutztruppe für Ostasrika
den Schauplatz der dargestellten Jagdzüge aus persönlicher
Anschauung genau kennt.

Landestheater . Das dritte Sinsowekonzert findet amr Mitt -

woch, den 5 . Dezember , unter Leitung des berübmten
Komponisten Professor Dr . !H«ans Pfitzner stakt . Solist ist der
bekannte Klaviervirtuose Diä ter Osieseking , der Pfitzners Kla¬
vierkonzert zu Gehör br nven wird-. Das übrige Proarrmnm
sicht die Rheinische Sinfonie von R . Schumann und Webers
Oberon - Ouverture vor . Dieses Konzert sollte ursprünglich in
der Festballe stattfinden , um in diese-m eine größere Besucher¬
zahl fassenden Raume d 'e Möglichkeit einer größeren Ein¬
nahme wegen der loben Veo -situnaen der beiden Gäste zu schaf¬
fen . Die in der Fest lalle noch l «n,zukommenden hohen Kosten
für Heizung und Beleuchtung ließen es aber ratsamer er.
scheinen , d- eses Konzert in das Landestheater trotz seiner ge¬
ringeren räumlichen Fass-ungskvast zu verlegen . Die dadurch
zum Teil ganz vermiedenen , zum Teil in geringerer Höhe ent¬
stehenden Kosten gestatten die Festsetzung ni -drigerer Ein -
trittsvreise , die im Hirlblick auf d'e Bedeutung von Gästen
wie P

' itzner und G 'eseking als mäßig anerkannt werden und
zum Besuch anreizen dürften .

Iknrze Micliricdten aus Kaden
Mannheim , 28 . Nov. Der Oberbürgermeister und die Künst-

lerschaft des Nationaltheaters haben sich in einem Aufruf an
die Bevölkerung gerichtet, worin sie diese aufterderri . durch
Sicherung der Platzmieten für das nächste Spicljahr und durch
Schaffung eines Garantiefonds den Fortbestand des National¬
theaters zu sichern.-

Mannheim , 39 . Nov . In einer überaus stark besuchten
Versammlung im großen Sitzungssaal der Handelskammer
Mannheim wurde eine Arbeitsgemeinschaft gegründet , deren
Zweck die Wahrung der gemeinsamen Jnteleffen aller durch
die Besetzung betrofsenrn Industrie - und Handelsfirmen der
besetzten Mannheimer Gebiete ist . Die Wahrung dieser In¬
teressen soll dadurch erfolgen , daß das für die Lösung grund¬
sätzlicher Fragen benötigte Material gesammelt , vorbereitet
und seine Verwertung in enger Zusammenarbeit mit der Han -
de 'skammer versucht wird . Aufgabe der Arbeitsgemeinschaft
ist es außerdem , Wünsche und Beschwerden der angeschloffenen
Firmen nach jeder Richtung hin zu vertreten , Auskünfte über
alle das besetzte Gebiet berührende Fragen zu erteilen und
die Mitglieder von für sie wichtigen Tatsachen laufend in
Kenntnis zu fetzen . Die Leitung der Arbeitsgemeinschaft liegt
in den Händen eines aus den Hauptfachgruppen des besetzten
Mannheimer Gebiets zusammengesetzten Verwaltungsrals .
dessen Vorsitzender Direktor Hösfler i . Fa . Sunlicht -Gesellschaft
A .-G . Mannheim ist . Im übrigen gehören dem Verwaltungs¬
rat die Vertreter der führenden Jndustriefirmen der jeweiligen
Fachgu -ppe an .

DZ . Heidelberg , 30 . Nov . Der Verein Badischer Pflanzen »
züchter hält am 8. und 9 . Dezember in Heidelberg seine dritte
ordentliche Generalversammlung ab, in der erste landwirtschaft¬
liche Autoritäten sprechen werden, so Geheimrat Prof . Dr .
Olikevius-Gießen und -der Tabaksachverstänüige Ockonomierat
Hoffmann - Speyer .

Freiburg i. Br ., 19 . . Ncv . Eine Entwässerung in größerem
iMaßstabe und damit die Umwandlung einer Sumpfgegend in
fruchtbares Acker - oder Wiesenland hat man zwischen den
Städten Fredburz und Breisach in Angriff genommen . Es ist
dies eine umfangreiche Niederung , die nördlich vom Kaiser -
stnhl und südöstlich vom Tuniberg begrenzt wird . Das Ge¬
lände ftihrt den Namen Wasenweiler Ried (vom Dorfe Wa¬
senweiler ) , seine Fläche beträgt über 1000 Hektar. Schon vor
mehr a !S 100 Jahren befaßte man sich mit dem Plan , diese
Sumpfgegend zu entwässern , aber erst im Jahre 1354 suchte
man die Trockenlegung der Strecke mit der Anlage eines ein¬
fachen Kanals zu erreichen, dessen Abfluß man der alten Drei -
sam »zuleitcte . Der Erfolg lehrte, daß es nur halbe Arbeit
gewesen war . denn da der Kanal nicht genügend tief in da»
Gelände eingeschnitten war , nahm die Versumpfung im nörd¬
lichen Teil eher zu als ab . Das neue Unternehmen wurde
im August d. I . unter Leitung des Ku turbauamtes Frei¬
burg als Notstandsmaßnahme mit 100 Freiburger Erwerbs¬
losen begonnen . Rach Trockenlegung des Geländes folft eine
landwirtschaftliche Behandung des Bodens durch Umbrechen.
Ausfüllen der Vertiefungen mit besserem Boden und Wahl
geeigneter Fruchtfolgen , wodurch sich diejenigeii chemischen
Umsetzungen vollziehen , die zur Umwandlung des größtenteils
moorigen Bodens im Kulturgelände notwendig sind . Nach
Durchführung der geschilderten Maßnahmen wird das gegen¬
wärtig mit Schilf und sauren Gräsern bestandene Ried der
vollen lanvwirtschast .ichen Nutzung zugerührt werden können.

DZ . Billingen , 30. Nov . In den Villinger Betrieben der
Ubrenindustrie , in denen bisher gestreikt wurde, haben die Ar¬
beiter ihre Arbeit wieder ausgenommen .



DZ . Lu » fern « iesentast 30. Rov . Durch Regen und Lau » ,
Wetter sind di« gewaltigen Schneemaffe « , di« im Swwarzwaltz
niedergegangen waren , fast ganz verschwunden , »vas natürlich
ein starkes Anschwellen der Bäche und Flüsse zur Folge hatte .

Konstanz . Di - Wiederherstellung de» Münster » ist inzwischen
weiter fortgeschritten . In der letzten Woche wurde das vom
Prinzen Max von Baden gestiftete Altarbild aufgestellt , und
jetzt sind die Gerüste irn oberen Cbor entfernt worden . An
der neuen Eüorwand ist die archi -rtronische Ausgestaltung fer »
tin . Tie von der Stadt Konstanz gestiftete Figur des Hl . Kon »
räo ist bereits anfge -tellr . jedoch noch ohne Fassung . In Arbeit
find noch die Figur des zweiten Ktrchennatrons St . PelagiuS
und die tartuschenhaltcnden Putteugel über den Rischen .

DZ . Altklrch , 28. Rob . Bei dem Auffrischen der alten
Freskoinalereien in der „BurnSkirche " zwischen Jllfurt und Ta »
golsbeim wurde im Chore eine Geheimtür entdeckt, die zu einer
bisher nicht bekannten Grabkapelle führte . Hier fand man die
Gräber einer Anzahl Geistlicher und ein Grab eincS Ritter »
aus dem alten Geschlecht derer von Durn vor . Die Gräber u . die
autgefnndenen Gefäße und SBcrffen find noch gut erhalten .
Durch den Fund in dem Kirchlein , das als einziger Überrest
des im Schwedenkrieg dem Erdboden gleichgemachten Dörfchen »
Burnkirch erhalten ist, hat man weitere interessante Mitteilun¬
gen über das Bestehen der Ortschaft erhalten . Man hofft durch
^ rtführung der Ausgrabungen weitere Überraschungen an den
Lag zu bringen .

Drmdel und MLrtsckukt
Berliner Devise «» notierunae «

Äst«. Snfintr Rur» ». 30. Mt .

Amsterdam . . — Srfb
1596 000000000 . -

«Brttf
1604 000000 080. 1

Kopenhagen . 758 $00 000 090.— 761900 0<» 000 - 1
Italien . . . 181545000 000.- 1«8 455 000 000 *
London . . . 1835* 000000000 .- 18 44S 030 060 000. '
Newyork . . . 4189 500000000 .- 4210500 000000 . *
Pari » . . . . 227 430 000 000-- 228 570 000000. *
S -cktveiz . . . 734 100 000 000.— 737840000300 . '
Prag . . . . 121095 000000 - - 122 30500C*000. '

Die kleine Ziffer feteutn die Zuteilung in Drorent
Der amtliche Dollarkur » her Berliner Börse beträgt am

heutigen Samstag unverändert 4 IM 000 Millionen .
Wertbeständige Anlagen

Sur Anlage für Müadelgrldcr und als wertbeständige Effekte»
zugelaffen :

Letzter Kurs : (in Billionen Mark )
5\ Badische Kohlenwert -Anleihe . ca. 50
6•/, Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . . . . ca . 45
5°/, Rhein -Main -Donau -Gold -Anleihe . . . . ca , 8
7*/# Neckarwerke Geldanleihe . ca . 5
5% Preußische Kali -Anleihe pro 100 dg . . . ca. —
5"/, Sächsische Roggen -Anleihe pro Ztr . . . . ca . —
5% Süddeutsche Festwcrtbank -Oblig . . . . . ca . 4,28
Dollarschatzanweisungeil des Deutschen Reichs ca. ' —
Gotdanleihe d . Deutschen Reiches . . . . ea . —

Ferner nennen wir noch die nicht mündelsichere
5"/, wertbeständige Anleihe Freudenberg Carl ,

G . m . b . H ., Lederfabrik Weinheim . . . . ca . 1 Billion

Preissenkungen . Wie das Mannheimer städtische Nachrichten¬
amt mitteilt , betrug nach den preisstatistischen Ermittlungen
des Preisprüfungsamts der häufigste Verbraucherpreis für ein
Pfund Zucker am Montag , den 26. d . Mts . 85 Goldpfennig . In¬
zwischen ist eine wesentliche Senkung des Zuckerpreises einge¬
treten . — Aus Berlin wird berichtet : Seit einigen Tagen ist die

erfreuliche Tatsmhe zu verzeichnen , daß die Preise für die wich-
tigften Lebensmittel nicht nur stabil sind, sondern einen teil¬
weisen Rückgang erfahren haben . So ist der Preis für Fleisch
in den letzten fünf Lagen um fast eine Billion Mark pro Pfund
zurückgegangen . Mit der Stabilisierung der Lebensmittetpreise
hat sich gleichzeitig die Zufuhr außerordentlich verstärkt , so daß
bei Fleisch und Margarine von einer reichlichen gesprochen wer¬
den kann ; lediglich Schmalz fehlt in Berlin . Dagegen haben die
Brotpreise eine neue Heraufsetzung erfahren . Das dunkle Vier -
pfundbrot kostet 80 und das weiße Bierpfundbrot t00 Pfennig .
Bei wertbeständiger Zahlung gewähren die Bäcker 10 bezw . 20
Prozent Rabatt .

Literariscbe H-euerscbeinnngen
Baterland . Drama . Von Emil Strauß . (Stuttgart ,

Deutsche Verlags -Anstalt . ) — Strauß hat ein erschütterndes
Drama gestaltet , rein und groß in seiner sprachlichen Form ,
beseelt von einer Liebe zum Baterland , wie sie feuriger , unbe¬
dingter und herrlicher in keiner deutschen Dichtung Ausdruck
findet .

Elisabeth , Kaiserin von Österreich » Königin von Ungarn . Ro¬
man von Paul Gerhard Zeidler . Mit einem farbigen
Porträt und 25 zeitgenössischer .' Abbildungen . ( Verlag von
Rich . Bon « , Berlin .) — Das Buch fesselt trotz allem Byzanti -
aismu », da die Person , der es gewidm ' t ist , eine der fesselnd¬
sten Frauengestalten der Weltgeschichte ist.

Georg Webers Weltgeschichte ist in 23 . Ausl , im Verlag von
Wilhelm Engelmann in Leipzig erschienen . Das bis zum
Jahre 1014 von dem ausgezeichneten Zwickauer Profeffor Dr .
O . Langer viele Jahre hindurch bearbeitete Werk hat jetzt der
Leipziger Profeffor Dr . Gutwasser nach dem Tode Lan¬
ger » bis zur Gegenwart fortgeführt , so daß in dem Werke die
Weltpolitik und die Weltwirtschaft bis zum Aus¬
bruche des Weltkrieges , dann der Weltkrieg selbst , sein Ver¬
lauf und die Ereigniffe bis zu den Friedensschlüssen behan¬
delt worden find . Gerade diese Darstellung ist ausgezeichnet
gelungen , sie läßt an Klarheit der Sprache , systematischem Auf¬
bau und übersichtlicher Anordnung des Stoffes nichts zu wün¬
schen übrig und darf deshalb als ein besonderes Verdienst Gut -
waffers angesehen werden , zumal angesichts der erhöhten Be¬
deutung , die der Geschichte der neueren und besonders der
neuesten Zeit zükommt . Webers Weltgeschichte wird sich so zu
den vielen älteren sicher zahlreiche neue Freunde erwerben .

Große christlich« Persönlichkeiten . Eine historische Skizgen -
rethe . Von Han » von Schubert . (Gebunden M . 28 .—, Stutt¬
gart , Deutsche Verlags -Anstalt .) — Als „ große christliche Per¬
sönlichkeiten " definiert von «Schubert „ solche, die ohne das
Christentum nicht zu denken sind , ohne die aber auch die Ge¬
schichte des Christentums nicht zu denken ist"

; und die Män¬
ner , die er in diesem Sinn behandelt , sind : Petrus , Paulus ,
Origenes , Cyprian von Karthago , Augustin , Gregor der Große ,
Wonifatius . Karl der Große , Gregor VH ., Franz von «AMi ,
Luther , Kalvin , Cromwell , 'Schleiermacher . Das Buch ist aus
Vorträgen entstanden ; so sind die einzelnen Skizzen knapp
gehalten und bringen nur das Wesentliche , Allgemeinversiänd -
liche. das aber scharf herausgcarbertet und doch auch wieder
farbig belebt durch glücklich gewählte Einzelzüge . Wir kön¬
nen das Buch mindestens empfehlen .

Deutsche Männer . Fünfzig Charakterbilder von Robert
Hessen . (2 . Auflage mit 24 Bildnissen . Verlag Julius
Hoffman » Stuttgart .) — Der Verfasser übt die Porträtkunst
sehr geschickt , mit wenigen Zügen arbeitet er die Eigenart der
Personen zugleich scharf und ansprechend heraus ; er weiß
uns diese deutschen «Männer menschlich nahezubringen ' in ein
lebendiges , herzliches Verhältnis . Man kann sagen , er macht
uns alles , die Personen und Verhältnisse , zur Familiensache ,

, so daß wir aller Sorgen und Sehnen , Hoffen und Strien
lebhaft mitmachen und uns al » lebendige » Glied einer groß -»
herrlichen Gemeinschaft füh ««n . '

Meyer » Historisch -Geographischer Kalender für da» Jay ,1824 . Mit 12 erläuterten Sternkarten sowie 163 Ar^ ichte»
geschichtlich und geographisch denkwürdiger Landschaften undStädte , Bildnissen . Darstellungen aus dem Gebiete der Natur -Kultur - , Literatur - und Kunstgeschichte , der Altertums - undVölkerkunde , Gedenktagen , Sprüchen , Zitaten , einer Jahres¬
übersicht und astronomischen Notizen . Als Abreißkalender eiw
gerichtet . Ladenpreis 4 M . Grundzahl ( sfr .) . Verlag des
Bibliographischen Instituts in Leipzig . — (Die deutsche Grund¬
zahl ist mit der Schlüsselzahl des Börsenvereins der Deutschen
Buchhändler zu multiplizieren .)

Dr . Leonhard Adam : Hochasiatisch« Knust . (53 «Seiten und
86 Tafelbiider . Verlag Strecker & Schröder , Stuttgart . ) —.
Der Verfasser hat eine Auswahl von Kunstwerken und Er .
zeugniffen des Kunsthandwerkes , die großenteils typische Fi .
guren und Geräte zeigt , sorgfAtig zusammengestellt . Den

: Tafeln gehen knappe Erklärungen der einzelnen Bilder voran ,
i Neben den stilgeschichtlichen und ästhetischen Darlegungen wird
j unwillkürlich auch eine Einführung in die Gestaltenwelt des
; Hinduismus und Lamaismus geboten ; die Erörterungen über
i die Fragen des Materials und der Technik aber werden in
! erster Linie für den Sammler von Wert sein , dem das Buch

ein wichtiger Wegweiser werden kann . Als «Ganzes ist es eine
kunstigeschichtliche «Veröffentlichung , die in den weitesten Krei¬
sen bekannt zu werden verdient und die sich zu «Geschenkzwecken
ganz vorzüglich eignet .

Die Ostastatische Plastik von Ernst Groffe , Profeffor an der
Universität Freiburg . Mit 31 Tafeln der wesentlichsten Kunst ,
werke , Verlag «Seldwyla -Zürich und Waldshut .) — Die klein«
Schrift ist mustergültig in der Art , wie hier ruhig und sicher ,
ohne alles Urnwerk , in klarer , anschaulicher , durch und durch
kultivierter Sprache Eigenart und Wert des plastischen Ge.
staktens bei den Asiaten (den buddhistischen ) , ihre große und
ihre kleine Plastik charakterisiert und mit Zuhilfenahme treff .
lich gewählter , auf Sondertafeln beigegebener Proben anschau¬
lich gemacht werden .

„Länder der Zukunft " ist der aufsehenerregende Titel eine »
zweibändigen Reisewerks , das soeben bei Brockhaus erscheint .
Der Autor ist ein amerikanischer Polarforscher , Rilyjal -
mur Stefansson . In seinem reich mit Abbildungen
ausgestatteten Buch „Länder der Zukunft " entwickelt er im
Rahmen seines spannenden Berichtes über fünf Jahre Rei¬
sen im höchsten Norden , «warum man dre von ihm be¬
reisten und entdeckten Länder so hoffnungsvoll ansehen darf .
Wo ist der „öde ", „leblose ", „schweigende " Norden , wo sind die
^Schrecken der Polarnacht "

, ine uns beim Lesen früherer Be¬
richte so tief haben erschauern lassen ? In den „ leblosen "
«Eiswüsten gewinnt Stefansson durch Jagd Lebensmittel in
Hülle und Fülle . Die „schaurige " Polarnacht ist für die Es «
kimos die Zeit der höchsten Freude , in der sie nach Herzenslust
tanzen und springen und schmausen . Und wo seit den grauen ,
erregenden Tagen der Expedition Sir John Franklins , der
Amerika im Norden umfahren wollte , Hunderte von Menschen
elend ums Leben gekommen sind , gibt sich Stefansson mit sei¬
nen Leuten mit leichtem Gepäck in aller «Seelenruhe wiffen -
schaftlichen Forschungen hin . «Sein Buch ist ein beredtes Zeug¬
nis des Sieges des Menschen über die Natur , des Triumphe »
der modernen Wissenschaft . Wer auch köstliche Geschichten er¬
zählt er uns von der Überlegenheit der Eskimos gegenüber den
„zivilisierten " Weißen . In seinem Buch weift er ferner nach,
daß im Norden des amerikanischen Kontinents Länder der
Zukunft liegen , die berufen sein werden , rin Welthaushalt eine
wichtige -Aufgabe zu erfüllen . Es sind keine Utopien . «Ste¬
fansson liefert den schlüssigen Beweis für die Richtigkeit seiner
Behauptungen .

Luise Sebold
geborene Fuchs

meine geliebte Frau , die treusorgende
Mutter ihrer Kinder , ist am 28 . November
im Vincentiushaus zu Heidelberg nach
schwerem Leiden sanft verschieden .

Von Beileidsbezeugungen bitte ich ab¬
zusehen .

Sebold ,
Oberstaatsanwalt , Heidelberg .

B .927

Badisches Landestheafcr .
Sonntag , den 2 . Dezember ,

vorm . 117, - 1 ' /, Uhr . I 6' /, b . g . 9 '/, . 8p . I 7.20.
t l so lvr I Th .- Gem . B .V .B .Sp . I 1 .80 M . Nr eoi —900 .

Aschenpstte !. | Die Boheme .

MWensadril (öritjiw
— AMn -WWast Mich ---------

kaufen fortwährend

Pappel - « . Erlcu Rundholz
in Ia Qualität

von Forsten , Gemeinden und auS Privatbesitz .
Angebote erbeten . 83.917

Die durch den Tod erledigte Stelle des

BüWUHm der 6taM UMHtll
ist alsbald zu besetzen.

Bewerber mit praktischer Erfahrung werden ersucht ,
ihre Bewerbungen unter Beifügung des Lebenslaufs ,
der die Befähigung nachweisenden Zeugniffe und unter
Angabe des Gehaltsanspruchs spätest «« » bis 13 . De¬
zember 1823 an den Gemeinderat der Stadt Walds¬
hut einzureichen . B - 925

Der Gemeinderat Waldshut .

Solioniillifra £ S„.
erbet ., kauft Bügler , Berlin
Potsdamerstraße 88 . B584

MetMetten
Stahlmatr ., Kinderbett., direkt
an Private , Kata ' og 78 kt frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür .)

Badische Bank
Mannheim — Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen .

Wer ols WWWs-WM!

lwllMWIlilWWMMWWDiU « !

MW Milltz « .Lich2 ?-» PÄ
E . Würtenberger . Band I und II . An fast
sämtlichen höheren Schulen Badens eingeführt .
Hier ist sorgfältig ausgewählte beste deutsche
Prosa und Poesie zusammengestellt ; wir finden
Löns , Scheffel , Eyth , W . H . Riehl , Auerbach ,
Hebest Biebig , Rosegger , Lienhard , Frenffen ,
W . Raabe , Bismarck , Burte , Bonsels , Dehmest
Hesie , Sven Hedin , Hansjakob , Huggenberger ,
Lagerlös , Ganghofer , Alban Stolz und viele
andere vertreten . Als besonderer Vorzug wird an
diesem Werke die süddeutsche bodenständige
Eigenart und die völlige Parteilosigkeit gerühmt .
Ein Durchblättern dieses Hausbuchs wird jedem

S en , daß cs nicht nur ein sehr gute», sondern
ein sehr billige» Weihnachtsgeschenk ist und

nicht etwa nur für Kinder , sondern vor allem
auch für Erwachsene. Band I : Umfang 388
Seiten , Grundpreis ohne Gedichtanhang M .
2 .80, mit Gedichtanhang M . 3. 10 . Band II :
Umfang 417 Seiten , Grundpreis ohne Gedicht¬
anhang M . 2 .80 , mit Gedichtanhang M . 3 .30.
Ermäßigte Buchhändler Schlüffclzahl .

Verlag G . Braun G . m . b. H ..
Karlsruhe , Karlfriedrichftraße 14.

Urteil .
In der Strafsache gegen den am 12. Juli 1883 in

Flehingen Bez . Amt Breiten (Baden ) geb . und wohn¬
haften und verheirateten Händler

Otto Barth .
wegen Schleichhandels , hat die Wucherkammer des Land¬
gerichts zu Heilbronn in der Sitzung vom 27. November
1923 für Recht erkannt :

Der Angeklagte wird wegen eines Vergebens des
Schleichhandels mit Butter zu der Gefängnisstrafe
von fünf Wochen und zu der Geldstrafe von zehn
Billionen » im Unvermögensfall zu der weiteren Ge-
fängnisstrafe von zehn Tagen sowie zu den Kosten des
Verfahrens verurteilt .

Ter aus der beschlagnahmten Butter erzielte Erlös
wird eingezogen . Die Verurteilung des Angeklagten
ist auf deffen Kosten je einmal im Leintalboten und
im Amtsblatt von Karlsruhe öffentlich bekannt zu geben .

Die Richtigkeit vorstehender Abschrift wird beglaubigt
und die Rechtskraft des Urteils bescheinigt .

Heilbronn , den 29 . November 1923 .
Gerichtsschreiberei des Landgerichts .

Weingand . U.647

EmWgllWN dem ktMki!bW Md Wenlüg
der MümWge jiir die KchbeM

Die Verhältniszahl für Ermäßigungen beim Steuer¬
abzug beträat ab 2 . Dezember ds . Js . achthundert
sünsztgtansend . für Sachbezüge ab 6. Dezember ds .
Js . eine Million (val . Bek . vom 3 . Okt . 1923,.

Karlsruhe , den 30 . November 1923 . U .645
Di « Finanzämter Stadt und Land .

Aufruf .
Wir rufen hiermit unser säuttliches Notgeld zum

1 . Januar 1924 zur Einlösung bei der hiesigen Stadt¬
kaffe auf . B . 926

Nach diesem Tage verlieren sämtliche Notgeldscheine
ihre Gültigkeit .

Renchen , den 1 . Dezember 1923 .
Das Bürgermeisteramt .

MW « MW ».
Die von der Stadt Dur>

lach ausaea ebenen Not -

g: ldscb>eine zu 5 Millio¬
nen . 10 Milliarden . 50
Milliarden und 100 Mil¬
liarden Mark werden hier¬

mit mt Seimzakluna auf »
aerufen . 23 .024

Einlösunasstellen in
Durlach : Stadt käste und
S ädt . Svarkaste . in
Karlsruhe : Siadibauvt -
kaste, Städt . Svarkaste . so¬
wie Girozentrale Kark -
Friedrichstraße . Zur Er -
leickteruna der Einlösung
haben sich außerdem die der

Karlsruher Bankenvereini -
aui a anaebörenden Ban¬
ken bereit erklärt , das Not -
aeld bis einschl. 14. k. Mts .
in Zahlung zu nehmen .
Letzter E 'mlösungstag : 15.
Dezember 1923.

Durlach . 29 . Nov . 1923.
Der Oberbürgermeister .

ZlOlllMMW .
Die staatliche Jagd auf

der abaesonderten Gemar¬
kung Murgwald ( etwa
158 Hektar ) wird am
Montag , den 10 . Dezem¬
ber 1923 . nachmittags 3
Uhr . im Geschäftszimmer
des Foritamts Sfrinbach
auf 6 Jahre ( 1. Februar
1924—81 . Januar 19891
öffentlich versteigert . U6l6

Die Pachtbsdinaunaen
liegen im Geschäftszimmer
des Forstamts zur Ein¬
sichtnahme auf .

öffentliche Versteigerung
alter , für Ersenbahnzwecke
nicht mehr aeeianeter Ge¬
räte . darunter Kochherde .
Ofen , Bänke . Svieael ,
Gasliren . Sturmlater¬
nen . Schrotmasckine . 3
Nähmaschinen u . Werkzeu -
ac für Schubmacker u .v .m .,
aeaen Barzahlung am
Donnerstag , den 8 . De -
zember d. I . . vormittag »
8 Uhr beginnend im Ge-
rätebauptlaaer Karlsruhe ,
alter Personenbahnhof
lEinaana Rüvvurrerstr 1.
Karsrube , 26 . Notst 1923.

Reichsbahnilirektion ,
Materialamt .

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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